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Liebe Turnfreunde, 

Das Jahr 2011 stand im Zeichen von Ă200 Jahre 
Turnbewegung ï 200 Jahre soziale Verantwortungñ und wir 
alle ï Turnvereine und Turngau - können stolz sein, an dieser 
für die Gesellschaft so wichtigen Aufgabe der sozialen 
Verantwortung der Turnbewegung, beteiligt zu sein. Der 
Deutsche Turner-Bund umfasst heute rund 5 Millionen 
Mitglieder in über 20.000 Turnvereinen und Turnabteilungen. 
Er versteht sich als Verband für Turnen und Gymnastik und 
vereint neben dem Gerätturnen eine breite Palette von 
Sportarten. Dabei spielt die Vielseitigkeit sowohl im 
Wettkampf- und Breitensport als auch im Fitness- und 
Gesundheitssport für Frauen und Männer jeden Alters eine 
besondere Rolle. Das Kinderturnen, als eine der wichtigsten 
Kernfelder der heutigen Turnbewegung, sorgt nicht nur für die 
gesunde körperliche und geistige Entwicklung unserer Kinder, 
sondern gilt auch als Grundlage für die Ausübung aller 

Sportarten und ist somit die ĂKinderstube des Sportsñ. 1,6 Millionen Kinder nehmen heute die 
Angebote der Turnvereine und Turnabteilungen im Kinderturnen wahr. Solidarität und soziale 
Gemeinschaft sind prägende Elemente der Turnbewegung, dies zeigt sich bei den 
Turnfesten seit über 150 Jahren. 200 Jahre Turnbewegung, eine lange Tradition die sich 
heute mit zeitgemäßen Bewegungsangeboten und einer modernen Organisation mit einem 
vielfältigen Aus- und Fortbildungsangebot präsentiert. 
Auch wir im Turngau Mitteltaunus haben das Jahr 2011 wieder genutzt, unseren 
Turnvereinen interessante Angebote in der Aus- und Fortbildung zu unterbreiten. Wir sind 
sehr erfreut, dass diese Angebote z.B. ĂTraining mit Kºpfchen f¿r  ltereñ, ĂDrums aliveñ, 
ĂKampfrichterlehrgªnge Gerªtturnen Jungen u. Mªdchenñ, Ă¦bungsleiterassistenten-
Ausbildungñ, Turnen mit den wilden Kerlenñ, ĂTipps u. Tricks f¿r Aerobic/Step Aerobicñ von 
den Vereinen so gut angenommen wurden. Bei den Wettkampfangeboten hat sich eine 
positive Entwicklung eingestellt. Neben den Gerätturnwettkämpfen für Jungen und Mädchen 
und den Wettkämpfen in der Leichtathletik haben sich die Rhythmische Sportgymnastik, 
Rope Skiping und dasTrampolinturnen fest etabliert. Der Wettbewerb Ă ItËs Showtimeñ ist zu 
einer erfolgreichen Veranstaltung für die Turnvereine und den Turngau geworden und zeigt 
eindrucksvoll wie sich Kinder- und Jugendarbeit im Verein gestalten lassen.  
Die ĂGame Nightñ, eine neue Veranstaltung f¿r Jugendliche aus den Turnvereinen ging im 
Mai in Wallau an den Start und wurde zu einem kleinen Erfolg, sodass wir in 2012 die 
Fortsetzung schon fest geplant haben. 40 Jugendliche erlebten ein abwechslungsreiches 
Sportangebot, unterlegt mit guter Musik und viel Unterhaltung. Unsere Vereinsbesuche sind 
sowohl für den Turngau als auch für den besuchten Verein von großem Nutzen. Wir werden 
diese auch 2012 fortsetzen und bedanken uns bei den von uns besuchten Vereinen. 
Einen besonderen Stellenwert hatte auch das Projekt ĂIntegration von Frauen und Mªdchen 
mit Migrationshintergrundñ, das wir gemeinsam mit dem Sportkreis Untertaunus und dem 
Projektteam ĂSTARTñ des LSBH seit 2009 verfolgen. Ein erster greifbarer Erfolg hat sich 
eingestellt, 9 Frauen die sich seit Februar 2011 in einem Sprachkurs und der 
anschließenden ÜL-Ass. Ausbildung befanden, konnten im Oktober 2011 in Idstein aus den 
Händen des Vizepräsidenten des LSBH Klatt und Bürgermeister Krum, Idstein, ihre 
Urkunden für das erfolgreiche Bestehen der Abschlussprüfung entgegennehmen. Dem 
Turngau ist dieses Projekt besonders wichtig. Nicht nur, dass wir im Wesentlichen die 
gesamte ÜL-Ass. Ausbildung mit dem Team von Renate May durchgeführt haben, sondern 
wir verfolgen damit auch, die Zukunft der Turnvereine mit zu sichern, in dem wir die Gruppe 
der Migratinnen und Migranten an den Vereinssport heranführen. Danke an das Projektteam 
mit Gül Keskinler, Manfred Schmidt, Helmut Heisen, Meral Qajraoui und Karl-Heinz Petry 
und insbesondere an dem TV 1844 Idstein.  
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Das 14. Landesturnfest in Friedberg vom 6. bis 10. Juni 2012 wirft seine Schatten voraus. 
Mehr als 200 Wettkämpfe in 20 Sportarten, eine Vielzahl von Mitmachangeboten und ein 
breitgefächertes Veranstaltungsprogramm werden den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
rund um die Seewiese geboten.  
Friedberg ist einen Besuch wert. Friedbergs Geschichte spiegelt sich in seinen 
Sehenswürdigkeiten wider. Die gut erhaltene Badeanlage in der Burg ist ein karger Überrest 
eines römischen Kastells und Lagerdorfs, das sich vom Ende des ersten bis zur Mitte des 
dritten Jahrhunderts n. Chr. über das Gebiet der Burg und Altstadt erstreckte. Adolfsturm und 
Liebfrauenkirche prägen bis heute die Stadtansicht. Im Herzen der Altstadt, im ehemaligen 
jüdischen Getto, verbirgt sich ein Bauwerk von nationalem Rang, das Judenbad, eine 25m 
tiefe Schachtanlage aus der Zeit nach 1260. Das Rosentalviadukt, über das 1850 der erste 
Zug rollte, verband die inzwischen hessisch gewordene Stadt nach jahrhundertelangem 
Dahinsiechen als Landstädtchen wieder mit der Dynamik des 19. Jahrhunderts. Die Mainzer-
Tor-Anlage, Ludwig- und Bismarckstraße mit ihren großzügigen, öffentlichen Bauten und 
großbürgerlichen Villen aus der Zeit vor dem ersten Weltkrieg stellen einen städtebaulichen 
Kontrapunkt zur mittelalterlichen Enge der Altstadt dar. Die alte Marktstraße, die heutige 
Kaiserstraße, ist noch immer Zentrum der Stadt. 
  
Ich bedanke mich sehr herzlich bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Vorstand und 
Turnausschuss für die geleistete Arbeit im Jahr 2011. Auch bei allen Vereinen, die uns bei 
der Durchführung von Lehrgängen, Wettkämpfen und Tagungen unterstützt haben, 
bedanken wir uns und wünschen ihnen und ihren ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern viel Glück und Erfolg auch im Jahr 2012.  
 
  
Rolf Byron 
Vorsitzender Turngau Mitteltaunus 
 
 
 
 

 
    ÜL Ass. Ausbildung ï Zertifikatsfeier am 15. Okt. 2011 beim TV 1844 Idstein 
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Integration  ist  menschlich    
 

Die Eingliederung von Zuwanderern war bisher vorwiegend in Ballungsräumen verortet, wo 
sich der demografische Wandel schneller und auffälliger vollzieht als im ländlichen Umfeld. 
Die Umsetzung von Fördermodellen für Migrantinnen und Migranten ist im Idsteiner Land 
deshalb noch längst nicht so selbstverständlich wie etwa in Frankfurt am Main oder in 
Wiesbaden.  
Vor diesem Hintergrund war es für den Sportkreis Untertaunus und den Turngau 
Mitteltaunus durchaus ein Wagnis, die zukunftsorientierte Initiative Ăstart im Untertaunusñ ins 
Leben zu rufen, die mittlerweile auch Früchte trägt. In Kooperation mit dem vom 
Landessportbund Hessen e.V. getragenen Integrationsprojekt start ï Sport überspringt 
kulturelle Hürden wurden acht Migrantinnen zu Übungsleiter-Assistentinnen ausgebildet: Auf 
dem Weg zu einer verstärkten Teilhabe von Zuwanderern am organisierten Sport im 
Rheingau-Taunus-Kreis ist dies ein wichtiger Teilerfolg.    
 

Der Weg ist das Ziel 
Begonnen hatte die Arbeit bereits vor zwei Jahren, wobei es zunächst darum ging, innerhalb 
der sportlichen und kommunalen Strukturen ein funktionierendes Netzwerk aufzubauen. 
Ohne dieses Fundament wäre ein solches Vorhaben laut Rolf Byron auch gar nicht 
umsetzbar gewesen: ĂIn vielen Vereinen ist das Bewusstsein über die Notwendigkeit von 
integrativen Projekten als Fragestellung noch nicht vorhandenñ, betont der Vorsitzende des 
Turngaues Mitteltaunus, der zum Gelingen des Projekts Ăstart im Untertaunusñ einen 
wichtigen Beitrag leistet.  
Byron, der die soziale Eingliederung von Migrantinnen gemeinsam mit dem 
Sportkreisvorsitzenden Manfred Schmidt und weiteren Kollegen in enger Abstimmung 
vorantreibt, legt dabei groÇen Wert auf die Einbindung von Stªdten und Gemeinden: ĂAn 
dieser Stelle ist auch der Bürgermeister ganz stark gefordert, beispielsweise bei einer 
Zertifikats¿bergabe.ñ In Idstein war und ist dies der Fall. B¿rgermeister Gerhard Krum, der 
seit zehn Jahren im Amt ist, hat das sportorientierte Integrationsprojekt bei wichtigen 
Anlässen stets mit seiner Präsenz unterstützt ï auch bei der Zertifikatsübergabe der neuen 
Übungsleiter-Assistentinnen Mitte Oktober!        
Aus Sicht des Turngaues Mitteltaunus muss an dieser Stelle auch der Einsatz des TV Idstein 
herausgestellt werden, der nicht nur mit Räumlichkeiten aufwarten konnte, sondern mit 
seinen erfahrenen Übungsleiterinnen, die ihr Knowhow und menschliche Nähe geboten 
haben. Das Ergebnis kann sich sehen lassen: Acht Frauen, die vorwiegend türkischer, aber 
auch kroatischer und polnischer Herkunft sind, haben ihre Zukunft mit ganz 
unterschiedlichen Chancen und Voraussetzungen in die Hand genommen: Müdje, Elif, Nasa, 
Dursune, Hawa, Halina, Günan und Meral ï das sind Namen, hinter denen erwachsene 
Frauen stehen, die nach oder mitten in der Kinderphase eine persönliche Neuorientierung 
suchen. Sie alle haben einen Ăguten Jobñ gemacht und nun geht es f¿r sie darum, im Verein 
erste praktische Erfahrungen zu sammeln, um 2012 die große Übungsleiterausbildung mit 
DOSB-Lizenz schaffen zu können. Die daraus entstehenden Optionen mögen sich 
unterscheiden, doch der Sportsgeist und der dazugehörige Wille ist allen gemein.   
 

Integration braucht Mobilität 
Wenn die in Idstein so erfolgreich umgesetzte Integrationsinitiative im neuen Jahr im 
Aarbergener Land anlaufen wird, ist auch Gül Keskinler wieder dabei. Als Leiterin des vom 
Hessischen Landessportbund getragenen Projekts start ï Sport überspringt kulturelle 
Hürden hat sich die in Istanbul geborene Integrationsexpertin nicht zuletzt die Öffnung der 
deutschen Sportsstrukturen für ein interkulturelles Miteinander zur Aufgabe gemacht. Die 
Initiative ĂSport im Untertaunusñ hat sie mit ihrem Team von Anfang an begleitet und 
mitgetragen. ĂIn den lªndlichen Gebieten haben wir ganz andere Herausforderungen. Wir 
brauchen dort sehr viel mehr räumliche Beweglichkeit, weil die Menschen so verstreut leben 
und die Vereine auch nicht alle an einem Fleck sind. Aber wir brauchen bei allen Beteiligten 
auch noch sehr viel mehr geistige Mobilitªt.ñ    
 

Margit Rehn     
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Hessen IN FORM - Initiative für mehr Bewegung,  
gesunde Ernährung und Entspannung.  

 

Zu wenig Bewegung, falsche Ernährung und Stress: Um die Gesundheit vieler 
Menschen ist es nicht zum Besten bestellt. Besonders alarmierend ist der Anteil 
übergewichtiger Kinder und Jugendlicher. Weniger Lebensqualität auf der einen, 
aber auch stetig steigende Gesundheitsausgaben auf der anderen Seite sind die 
Folge. 
Dieser Trend ist nicht nur ein Problem für jeden einzelnen, sondern stellt auch eine 
Belastung für den Generationenvertrag dar.  
Die Bundesregierung hat mit einem Aktionsplan eine nationale Strategie und ein 
Programm auf den Weg gebracht. Hessen setzt dies nun um. 
 
 Für mehr Bewegung, zur Verbesserung des Ernährungsverhaltens der Bevölkerung 
und für eine sinnvolle Entspannung gibt es eine Vielzahl von Programmen und 
Projekten die unterschiedliche Institutionen anbieten. Diese bunte Vielfalt ist positiv 
und soll weiter gefördert werden. 
Eine gemeinsame Initiative des Hessischen Ministeriums des Innern und für Sport, 
des Hessischen Ministeriums für Umwelt, Energie, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz, des Hessischen Kultusministeriums und des Hessischen 
Sozialministeriums hat das langfristig angelegte Aktionsprogramm ĂHessen IN FORM 
ï Initiative für mehr Bewegung, gesunde Ernährung und Entspannungñ erarbeitet. 
Das Ziel der neuen Organisationsform und der verbesserten Nutzung Ressourcen ist 
eine noch stärkere Vernetzung von Aktionen, die Ausrichtung auf gemeinsame Ziele, 
die bessere Abstimmung und die Nutzung von Synergien in der Durchführung. 
Das Angebot an gesundheitsförderlichen Maßnahmen richtet sich an die hessischen 
B¿rgerinnen und B¿rger entlang der Lebensspannen ĂGesund aufwachsenñ, 
ĂGesund bleibenñ und ĂGesund alternñ. 
 
Die Ziele der Initiative sind insbesondere  
 
Å ein Mehr an Lebensqualität durch den gesünderen Lebensstil von Kindern, 

Erwachsenen und Älteren in Hessen 
Å die Vermittlung von Wissen für diesen gesundheitsgerechten Lebensstil, 
Å der Rückgang von Krankheiten, die durch einen ungesunden Lebensstil mit 

Bewegungsmangel und einseitiger Ernährung entstehen, 
Å die Schaffung und Erweiterung von Netzwerken. 
 
Eine Fülle unterschiedlicher Maßnahmen soll helfen diese Ziele zu erreichen.  
 
Für die Umsetzung des Aktionsprogramms werden Partner gebraucht. Partner im 
organisierten Sport, in Schulen, in Kindergärten und in Gesundheitseinrichtungen 
und in vielen anderen Institutionen. Ausdrücklich bitten wir darum, sich einzubringen 
und mitzuhelfen, um nachhaltig Verbesserungen im Ernährungs- und 
Bewegungsverhalten in der hessischen Bevölkerung zu erreichen. 
 
 
Die Federführung liegt beim Hessischen Ministerium des Innern und für Sport 
Ansprechpartner:  Lothar Räcke, Tel: 0611/3531803, 
lothar.raecke@hmdis.hessen.de. Gerne werden weitergehende Auskünfte gegeben. 
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200 Jahre Turnbewegung ï 
200 Jahre soziale Verantwortung  

 

                                            
             Berliner Hasenheide                                                                           Friedrich Ludwig Jahn 

 

In Erinnerung an die Errichtung des ersten öffentlichen Turnplatzes 1811 durch Friedrich Ludwig Jahn 
auf der Berliner Hasenheide blickt der Deutsche Turner-Bund (DTB) im Jahr 2011 auf "200 Jahre 
Turnbewegung" zurück.  
 

Es geht dabei nicht um das Bestehen des DTB als Sportverband, der bekanntlich 1848 gegründet 
wurde, sondern um die Würdigung der Turnbewegung als eine gesellschaftliche Bewegung, die seit 
200 Jahren bis heute Verantwortung für die soziale Gestaltung unserer Gesellschaft übernimmt. 
Johann Christoph Friedrich GutsMuths (1759-1839) und Friedrich Ludwig Jahn (1778-1852 ) waren 
mit ihren damals neuartigen Vorstellungen von Bewegung und Erziehung vor 200 Jahren die 
Wegbereiter. Die Errichtung des ersten öffentlichen Turnplatzes 1811 in der Berliner Hasenheide 
durch Jahn gilt als die "Geburtsstunde" der Turnbewegung. Die Turnbewegung in Deutschland heute 
umfasst 20 Landesturnverbände bei knapp 5 Millionen Mitgliedern in bundesweit über 20.000 
Turnvereinen und Turnabteilunge 
 

Die Turnbewegung sorgt für die gesunde körperliche und geistige Entwicklung von Kindern und 
Jugendlichen. Kinderturnen ist ein vielseitiges und ganzheitliches Bewegungsangebot in sozialer 
Gemeinschaft, das als Grundlage für die Ausübung aller Sportarten gilt. 
 

¶ Die Turnbewegung übernimmt Verantwortung in der Gesundheitsförderung durch Bewegung 
für alle Altersgruppen. Turnen und Gymnastik bilden heute die Grundlage für vielfältige, 
moderne Bewegungsangebote im Gesundheitssport in den Turnvereinen und 
Turnabteilungen. 

¶ Die Turnbewegung war eine tragende Säule der Freiheitsbewegung und der demokratischen 
Entwicklung in Deutschland (1848) und präsentiert sich bis heute als Bestandteil des großen 
bürgerschaftlichen Engagements in den Turn- und Sportvereinen. Die Turnbewegung hat aus 
ihrer Geschichte in der Zeit des Nationalsozialismus gelernt und Verantwortung übernommen. 

¶ Solidarität und soziale Gemeinschaft sind prägende Elemente der Turnbewegung. Dies 
kommt insbesondere bei den Turnfesten zum Ausdruck,  die seit über 150 Jahren als 
herausragende und einzigartige Veranstaltung der Turnbewegung gelten. Die Internationalen 
Deutschen Turnfeste mit rund 100.000 Teilnehmern, zuletzt 2009 in Frankfurt am Main,  
präsentieren sich als zeitgemäße Feste der Turnkultur. 

¶ Am Beispiel Ă200 Jahre Turnbewegungñ wird sichtbar,  dass eine lange Tradition und 
zeitgemäße Bewegungsangebote in einer modernen Organisation nicht im Widerspruch 
stehen müssen. 

 

Im Mittelpunkt der Jubilªumsfeiern zu Ă200 Jahre Turnbewegungñ stehen die Turn-
Europameisterschaften im April 2011 in Berlin, verbunden mit einer Ausstellung, einer Festschrift 
sowie der Herausgabe einer Sonderbriefmarke durch den Bundesfinanzminister. Ein Festakt im 
November 2011 in Berlin rundet das Jubiläumsjahr ab. Gezeigt wird dabei die Ausstellung: ĂIn 
Bewegung - 200 Jahre Turnenñ, die vom Deutschen Sport & Olympiamuseum Köln erstellt wird. 
 
Quelle : Deutscher Turner-Bund  
 


